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Amtliches. 


Berlin, 11. Sept. Der Kaiſer hat den vortragenden Rath 
bei dem Rechnungshofe des deutſchen Reichs, bisherigen Ober⸗ 
Rechnungsrath Grafen von Geldern-Egmont zum Geheimen Ober⸗ 
Rechnungsrath ernannt und dem Oder⸗Poſtdirektor, Geheimen 
Poſtrath Vahl in Potsdam den Charakter als Geheimer Ober⸗ 
Poſtrath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen. : 

Der Ah hat den vortragenden Rath bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer, bisherigen Ober⸗Rechnungsrath Röſſel zum Geheimen 
Ober⸗Nechnungsrath ernannt und den Notaren Amlinger in Bit⸗ 
burg, Reichmann in Wermelskirchen, Gerpott in Kleve, 3 in 
Düren Gieſen in Aachen, Falkenbach in Merzig, 1 München⸗ 
Gladbach, Wantzen in Königswinter und Kehren in Düſſeldorf den 
Charakter als Juſtizrath, ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. med. 
1 Badearzt zu Nenndorf, den Charakter als Sanitätsrath ver⸗ 

ehen. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. September. 

— Man ſollte meinen, daß über eine Frage, wie die der 
Get reidezölle, welche ſeit zwölf Jahren fortdauernd einen 
der erſten Plätze in der öffentlichen Diskuſſion behauptet hat, 
allmählich genug Licht verbreitet wäre. Aber gerade die lange 
Dauer des Kampfes hat viel dazu beigetragen, die Debatte 
unüberſichtlicher zu machen. Auch giebt es in Federkriegen 
kein rauchloſes Pulver, ſondern die Atmoſphäre des Schlacht⸗ 
feldes der Diskuſſion iſt faſt beſtändig mit Rauch und Dunſt 
angefüllt. Die Gegner der Brotzölle, die der protektioniſtiſchen 
Vertheuerungspolitik erneut zu Leibe gehen werden, haben des⸗ 
halb ein lebhaftes Intereſſe daran, die geiſtige Atmoſphäre 
nach Möglichkeit von allem Phraſendampf zu reinigen, bevor 
zum Sturm auf die Getreidezölle übergegangen wird. Von 
dieſem Geſichtspunkte ausgehend, bietet die „Nation“ in einer 
Anlage zur dieswöchentlichen Nummer eine überſichtliche Zu⸗ 
ſammenſtellung der weſentlichen Geſichtspunkte, der ſtatiſtiſchen 
Zahlen und der beiderſeitigen Argumente, welche bisher in der 
Frage der Brotgetreidezölle hervorgetreten ſind. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Th. Barth giebt dazu in der erwähnten 
Wochenſchrift folgende Erläuterung: 

„Sollte der beabsichtigte Zweck einer bequemen Orientirung 
erreicht werden, ſo mußte das Naterial nach Möglichkeit 
kondenſirt, von allem nebenſächlichen Beiwerk befreit und in 
logiſcher Folge gegliedert werden. Wir hoffen, daß für jeden, 
der ſich raſch in dieſer wichtigen Frage orientiren will, ſpeziell 
auch für ſolche, welche die Getreidezölle in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen behandeln wollen, die Zuſammenſtellung nicht ohne Nutzen 
ſein wird. Eine Reihe von Erwägungen, welche meines Wiſſens 
in der öffentlichen Diskuſſion bisher nicht hervorgetreten ſind, haben 
in dieſen Materialien ebenfalls eine Stelle gefunden. Die Getreide⸗ 
zölle werden in der nächſten Seſſion des Reichstags ohne Zweifel 
den ſtärkſten Angriffen ausgeſetzt ſein und es erſcheint deshalb an⸗ 
gezeigt, die öffentliche Meinung gründlich vorzubereiten. Die jetzi⸗ 
gen hohen Getreidepreiſe werden ſich im kommenden Winter vor⸗ 
ausſichtlich nicht weſentlich ermäßigen. Sie bleiben aller Wahr⸗ 
scheinlichkeit nach ganz ungewöhnlich hohe. Gegenwärtig macht ſich 
dieſe Theuerung noch nicht in vollem Maße fühlbar; denn noch iſt 
es Sommer, die Erntearbeiten haben weiten Kreiſen Beſchäftigung 
gegeben und die gute Obſternte hilft die hohen Brotpreiſe momen⸗ 
tan überwinden. Mit Eintritt des Winters aber komplizirt ſich 
die Lage bedeutend. Die Ausgaben wachſen; Brennmaterial muß 
angeſchafft, dichtere Kleidung beſorgt werden. Der Verdienſt wird 

eringer, fällt für manche Arbeitszweige ganz fort. Die hohen 
Lebensmittelpreiſe nöthigen zu Einſchränkungen. Dieſe werden ſich 


vorzugsweiſe in jenen Artikeln bemerkbar machen, bei denen 
man ſpaxen kann, ohne direkt hungern zu müſſen. 8 ſind vor 
allen anderen Kleider und Schuhe. Die Textilinduſtrie mit ihren 


unzähligen Arbeitskräften wird deshalb mittelbar von der Brot⸗ 
vertheuerung vorausſichtlich beſonders ſtark betroffen werden. Schon 
jetzt hört man von mannigfachen Arbeiterentlaſſungen auf dem Ge⸗ 
biete der Textilinduſtrie. Der Prozeß wird ſich höchſt wahrſchein⸗ 
lich fortſetzen und auch andere Induſtrien ergreifen, da ſchließlich 
ja faſt jeder Indu riezweig mehr oder weniger abhängig von jedem 
andern iſt. Auf dieſe Weile wächſt die Frage der künstlichen Brot⸗ 
vertheuerung durch Getreidezölle mehr und mehr zur entſcheidenden 
Frage unſerer inneren Politik heran Dieſe ſcheinbar bloß wirtb⸗ 
ſchaftliche Frage birgt aber ſich eich die Keime einer weitgehenden 
politiſchen Entwicklung in ſich. In Beaumarchais' „Mariage de 
Figaro“ antwortet Figaro auf die Frage Suſannens: das Metier 
der Höflinge ſei wohl ein ſehr ſchweres mit den Worten: „Rece- 
voir, prendre et demander, voila le secret en trois mots.“ Wer 
kann im heutigen Deutſchland dieſen Ausſpruch leſen, ohne an 
unſere Agrarier zu denken: die Schöpfer und Erhalter unſerer 
Getreidezölle und aller damit verbundenen wirthſchaftlichen und 
politiſchen Vortheile! Mit den Getreidezöllen beginnt auch bei uns 
ein veraltetes Syſtem zuſammenzubrechen.“ DE 

— Der möglichen Zufuhr von amerikaniſchen 
Fleiſchwaaren möchte jetzt die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ 
neue Hinderniſſe bereiten, indem ſie verlangt, daß in Berlin 
eine Trichinenſchau für amerikaniſche Fleiſchwaaren eingeführt 
wird. — Wozu dann erſt die Trichinenſchau in Amerika ſelbſt 
und die Prüfung bei der Einfuhr in Deutſchland. Die Für- 
ſorge für die Geſundheit der Berliner iſt in dieſem Falle 
ebenſo wie früher bei den Agrariern lediglich durch ſelbſt⸗ 
jüchtige Intereſſen diktirt. Man will die Konkurrenz billi⸗ 
ger Nahrungsmittel möglichſt erſchweren. 


— Zwecks Vorbereitung der Ausführung sverordnung 
zum Arbeiterſchutzgeſetz iſt eine Umfrage an ſämmtliche Re⸗ 
gierungen ergangen. Vor dem Eingang der Antworten wird ſich 
der Bundesrath mit der Angelegenheit nicht beſchäftigen. Man 
erwartet den Beginn dieſer Arbeiten gegen Ende Oktober. 

— Einen Bewunderer des neuen Trunkſuchtsgeſetz⸗ 
entwurfs glaubt die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus dem Gaſtwirths⸗ 
ſtand e entdeckt zu haben. Sie hat nämlich im „Bresl. General⸗ 
Anzeiger“ einen Artikel gefunden, von dem ſie glaubt, daß er den 
Anſichten des oſtdeutſchen Gaſtwirthsvereins entſpreche. Was ſteht 
denn in dem Artikel? Beifällige Aeußerungen darüber, daß die 
Konzeſſionirung neuer Wirthſchaften ſtrenger gehandhabt und den 
Kleinhändlern der Kleinhandel mit Branntwein eingeſchränkt wer⸗ 
den ſoll. Was beweiſt eine ſolche Gutheißung dieſer Beſtimmungen 
von Seiten von Gaſtwirthen, welche ſich 
Konzeſſion befinden? Doch nur, daß dieſelben glauben, durch den 
Geſetzentwurf in der Konkurrenz erleichtert zu werden. Im Uebrigen 
findet der Muſter⸗Gaſtwirth der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Beſtim⸗ 
mungen des neuen Geſetzentwurfs recht unangenehm oder bedenk⸗ 
lich, abgeſehen vielleicht von denjenigen in Bezug auf weibliche 
Bedienung und die Verabreichung von Getränken an junge Leute, 
Beſtimmungen, welche bekanntlich ſchon gegenwärtig durch Polizei⸗ 
verordnung vielfach eingeführt worden ſind. 

L Herr Oskar Borchert, welcher geſtern von Hamburg 
hierher zurückkehrte, um zu ſeiner Mitte Oktober erfolgenden Ab⸗ 
reife nach Afrika die letzten Vorbereitungen behufs Ausrüftung und 
Bewaffnung ſeiner Expedition zu treffen, wird, der „Allg. Reichs⸗ 
korr.“ zufolge, am 16. d. Mts. im Pavillon Royal zu Oſtende von 
dem König der Belgier empfangen werden. Dieſer Empfang 
erſcheint von Bedeutung, wenn man erwägt, daß die Grenzen des 
Kongoſtagtes an den nordweſtlichen Theil unſeres deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Beſitzes ſtoßen, in welchem Herr Borchert ſeine zukünftige 
Thätigkeit entfalten wird. 3 : 

Beuthen, 11. Sept. Vom Regierungspräſidenten wurde der 
in Anregung gebrachte gegenſeitige Gebührenwegfall für die 
Wiederunterſuchung von eingeführten, in den Schlachthäuſern des 
* bereits unterſuchtem friſchem Fleiſch ge⸗ 
nehmigt. 

Marienwerder, 11. Sept. Nach einer Bekanntmachung im 
hieſigen Amtsblatt ſind in Folge landräthlicher Verfügung aus dem 
5 der königlichen Reglerung zu Marienwerder im verfloſſenen 
Halbjahre nur drei 3 dem preußiſchen Staats⸗ 
gebiete ausgewieſen worden. ohl liege die Möglichkeit vor, 
daß nicht aufenthaltsberechtigte fremde Staatsangehörige im Bezirk 
der königlichen Regierung kaum noch vorhanden ſind, indeſſen wird 
man eher annehmen können, daß bezüglich der Ausweiſungen eine 
mildere Praxis Platz gegriffen hat. Auch ſonſt ſpricht man davon, 
daß ſeit dem Rücktritte des Herrn v. Maſſenbach, der in der letzten 
Zeit ſeiner Amtsführung ſich wohl in mehr als einer Beziehung 
im Gegenſatz zu dem Miniſter des Innern befand, eine Wandlung 
der Anſchauungen an hieſiger Regierungsſtelle bemerkbar geworden 
iſt; es bezieht ſich das namentlich auf die Polenfrage und auf 
die in Antrag gebrachten Gemeinde⸗Vereinigungen. 

Gollub, 11. Sept. Der große Mangel an weiblichem Dienſt⸗ 
perſonal hat die bieſige Bürgerſchaft veranlaßt, an den Miniſter 
ein Bittgeſuch einzureichen, in welchem der dringende Wunſch aus⸗ 
geſprochen wird, ruſſiſchen Unterthanen weiblichen Geſchlechts 
auf Jahre hinaus, wenigſtens aber ſo lange bis dieſer Mangel ge⸗ 
deckt iſt, die Aufenthaltsgenehmigung zu ertheilen. 


Militäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im 1. Armeekorps: von 
Brandt, Major z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum fer⸗ 
neren Tragen der Uniform des Grenadier-Regiments Graf Kleiſt 
von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6, von der Stellung als 
Mitglied des Bekleidungsamts des Gardekorps entbunden. 

r. Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Petzel, 
Sekondelieutenant vom 2. Pommerſchen Feld⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 17, als Militärlehrer zur Ober-Feuerwerkerſchule kommandirt. 
— — —— —ö—ẽ—bõ — — ——— ———— — — — — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 10. Sept. [Der Krach der Firma Wolf und 
Meier.] Vor dem Schöffengericht ſtand heute der Schlächter 
Wolf, beſchuldigt der Unterſchlagung. Vorſ.: Da Sie alſo die That 
beſtreiten, jo müſſen Sie ſchon den Sachverhalt erzählen. — An⸗ 
geklagter: Herr Gerichtshof, ick jloobe, keen Stand leidet mehr 
unter die ſchlechten Zeiten, wie die Schlächter. Det det fünfpfün⸗ 
dige Brot nu man noch knapp dreiundenhalb wiejen dut, det is 
gewiß ſchlimm for die armen Leite, aber mit det Fleeſch is et noch 
ville döller, Hammeljrieben find ſchon 'ne Delikateſſe. Mit den 
amerikaniſchen Speck is det boch ſo'ne Sache, die Reiierung — 
Vorſ.: Aber Mann, holen Sie doch nicht jo weit aus, das gehört 
ja garnicht zur Sache. — Angekl.: Denn will ick man jleich bei 
die friſche Wurſcht un die ollen Eisbeene anfangen. Alſo ick bin 
man fon Hausſchlächter un von wegen Schnellfahren bin ick noch 
nie nich beſtraft worden, indem ick mir keen Fuhrwerk halten kann. 
In'n April ſo rum jing et mir man ſehre mieß, ick hadde nich 
recht wat zu dun. Beſejnet mir eenes ſcheenen Nachmittags mein 
aller Freind Meier. Er handelt ſo mit allerleihand Sachen, kooft 
doch mal Wurſcht uf die Auktionen un verſcherbelt fie denn wieder. 
Na, wir bejrießen uns, un er fragt mir, wie mir det jeht. „So 
durchwachſen“, ſage ick, „aber mehr mager wie fett.“ Wir 
reden denn nu ieber dieſet und jenet, un er meent zuletzt, 
wir beede könnten vielleicht een Jeſchäft zuſammen machen, 


„Allemal,“ ſage ick, wußte aber noch nich, wo er 
uff raus wollte. Er fragte mir, ob ick det Wurſtmachen 
verſtände. „Nanu?“ ſage ick, „ick ſollte keene Wurſt machen 


können? Det könnte ick ſehre“, ſagte ick, „un int Wurſtmachen dhäte 
ick mir von Keenen wat vormachen laſſen, ick mache alle Sorten, 
die et man jiebt un kennte alle Jewürze. Neilich habe ick welche 
bein Richteſchmaus jemacht, un der Polier hat mehrmals jeſagt: 
Hefter! Alle Achtung, aber Wolfen ſeine jeht doch noch drieber. 
Die hat ſo'n janz apartijen Beijeſchmack.“ — Vorſ.: Nun? Was 


bereits im Beſitz einer i 


wurde nun weiter? — Angekl.: Alſo is jut, wir werden eenig. 
Er ſollte det Fleeſch un die Zuthaten koofen un ick ſollte die Wu 

machen. Eener det Jeld un der Andere die Kenntniſſe, wie ſich 
det ſo jehören dhut. Un denn hadde ick zu Hauſe noch en Ochſen⸗ 
herz und drei Schweinezungen, die wollte ick mit in die Wurſt un 
in't Jeſchäft ſtecken, un einige Därme hadde ick ooch noch. Ick 
fange den * 5. — 2 denn nu ooch bei ihm an un arbete, 
det mir die Rippen knacken, währenddem er fleißig zukiekt. Nach 
fünf Dage und drei Nächte bin ick fertig. Na? frage ick, wie is 
ſie? Er probirt un probirt und macht een Jeſicht, wie 
eener, der nich weeß, wat er ausſpielen ſoll. „Det muß ick 
ſagen“, meent er, „apartig is fie ja, is da nich zu ville Karl⸗ 
mumm drin?“ 85 wo“, ſage ick, „det is man von Dir een 
11 der Poliziſt kennt det beſſer.“ „Na“, meent er, „denn 
is det Herz wohl nich recht echt mehr jeweſen?“ „Dadrinne kannſt 
Du ruhig ſind“, ſage ick, „von die Zweifelsohnigkeit des Herzens un 
von die Zungen bin ick ieberzogen, und die Därme — Vorſ.: Nun 
kurz und bündig, er gab Ihnen von der famoſen Wurſt zunächſt 
23 Pfund mit, die Sie verkaufen ſollten? — Angekl.: Jawoll, un 
denn hatte er noch 10 Pfund Eisbeene zu liejen, die ſollte ick jleich 
mit verkündijen. — Vorſ.: Sie ſollen nun die Waaren verkauft, 
den Erlös in Ihre Taſche geſteckt und ſich nicht wieder ſehen 
gelaſſen haben. So verfährt man doch nicht mit einem Kompagnon. 
— Angekl.: Wat ick mit die Wurſcht for'n Pech jehabt habe, det 
is nich zu ſagen. Probirt haben ſie ihr Alle, ober denn haben ſie 
immer jo mit'n Kopp jeſchüttelt un jemeent, die hätte ſo'n apar⸗ 
tigen Jeſchmack. Ick jlobe, ick bin bei ne janze Mandel Budiker 
jeweſen, un als ick det Abends nach Haufe kam, hatte ick jrade 
drei Pfund verkooft un dafor hatte ick mir ne ordentliche Fichte 
ufjeladen, denn wenn man nicht verzehrt, denn koofen fie ooch 
niſcht, det is bei'n Jeſchäftsmann nich anders. — Vorſ.: Wie 
war es denn nun mit den Eisbeinen? — Angekl.: Na, erloo⸗ 
ben Sie mal, die lobten ſich ſelber, als ick damit nach Hauſe 
kam, hat mir meine Frau mit die Eisbeene herausjeſchmiſſen, ſie 
wollte in den Jeſtank nich ſchlafen. Mit ſo'ne Dinger kann man 
ſich bei die Kundſchaft nich beliebt machen. Den andern Tag habe 
ick ſie als Hundefutter verkooft, blos um noch wat zu retten. — 
Vorſ.: Und wo blieb die übrige Wurſt? — Angekl. Die habe ick 
fo nach und nach for en Billijet verkooft. — Vorſ.: Warum gingen 
Sie denn nun nicht wieder zu Ihrem Kompagnon zurück und 
rechneten mit ihm ab? — Angekl.: Wat ſollte det woll für'n Zweck 
haben? Der hädde mir keenen Fennig jejeben. Ick rechnete nu jo: 
Fünf Dape und drei Nächte hadde ick für't Jeſchäft jearbeetet, mein 
el meine Zungen un meine Därme hadde ick ooch rinjeſtochen, 
wenn ick det Allens ſo berechnete, denn mußte ick von den Schaden, 
den wir bei det Kompagniezeſchäft jehabt hadden, eigentlich noch 
baaret Jeld rauskrieſen. Da habe ick mir nu jleich an die Wurſt 
jepfandet. — Vorſ.: Daß eine derartige Handlung nicht erlaubt iſt, 
mußten Sie doch wiſſen. — Angekl.: Ick habe jedacht, ick durfte 
det. — Der Staatsanwalt hielt nach geſchloſſener Beweisaufnahme 


wenn nicht eine Unterſchlagung, fo doch eine Untreue für vor⸗ 


liegend, er beantragte in jedem Falle eine Geldſtrafe von 10 Mark. 
Der Gerichtshof fällte aber ein freiſprechendes Urtheil, 
indem zu Gunſten des ke ir angenommen wurde, daß der⸗ 
ſelbe das Bewußtſein von der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungs⸗ 
weiſe nicht gehabt. 

* Darmſtadt, 10. Sept. Seitens der hieſigen Strafkammer 
erfolgte heute in der bekannten Beleidigungsklage des früheren 
württembergiſchen Hauptmanns Miller und des Verlegers von 
deſſen vielbeſprochener Broſchüre gegen den Redakteur der hieſigen 
Militärzeitung Zervin und den Oberſten zur Dispoſition Winter⸗ 
berger koſtenloſe Freiſprechung. Das Gericht hat angenommen, 
daß die Angeklagten in dem gegen die Millerſche Broſchüre ge⸗ 
richteten Aufſatze berechtigte Intereſſen wahrnahmen. 


Vermiſchtes. 


+ Ein dreiund zwanzigjähriger Italiener hat ſich am 
Sonnabend von der Höhe des Mailänder Domes in die Tiefe 
geſtürzt. Am Vormittag war eine ganze Anzahl von Radfahrern 
aus Genua auf Velozipeden nach Mailand gekommen, um die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein zu nehmen. Nach⸗ 
mittags gegen 3 Uhr begaben ſich die jungen Leute nach dem Dome, 
und nachdem ſie deſſen Inneres beſichtigt, ſchickten ſie ſich an, zum 
Dache aufzuſteigen. Am großen Kirchenportale ſchloß ſich ihnen 
ein ſehr ſchöner Jüngling an, der lebhaft erregt ſchien und in 
fieberhafter Eile die Wendeltreppe hinaufſtürmte. Den Radfahrern 
fiel das ſonderbare, exaltirte Weſen des Fremden ſofort auf, und 
da ſie nichts Gutes ahnten, eilten ſie ihm nach und hielten ihn ab, 
als Erſter auf die Plattform zu ſteigen. Oben benahm ſich der 
Fremde jedoch wieder ſo vernünftig, daß man ihn zuletzt weniger 
ſcharf beobachtete. Während ſich die Genueſer jedoch ganz dem 
Genuſſe der wunderbaren Ausſicht hingaben, klomm der Fremde 
plötzlich noch die halsbrechenden Stufen hinauf, die zur höchſten 
Spitze führen. Hier ſteht ein vergoldetes Muttergottesbild, das 
von einem kleinen Gitter umgeben iſt. Ebe ihn noch Jemand daran 
hindern konnte, ſchwang ſich der junge Mann über das Gitter, 
warf ſeinen Hut in die Luft und ſprang unter lautem Lachen, nach⸗ 
dem er noch mit ſchrecklichem Sarkasmus den Ruf: „Evviva!“ aus⸗ 
geſtoßen hatte, in die Tiefe. Auf der Terraſſe des Domes, welche 
dem Corſo Vittorio Emanuele gegenüber liegt, waren gerade 
Arbeiter damit beſchäftigt, Marmorplatten zu behauen und einzu⸗ 
legen. Auf dieſe Platten ſchlug der Körper des Unglücklichen auf 
und war ſofort zu einer formloſen Maſſe zuſammengedrückt, die 
von einer Blutlache umgeben war. Er war 50 Meter tief hinab⸗ 
gefallen. Wie ſich ſpäter herausſtellte hieß der Selbſtmörder En⸗ 
nico Pina, er war in Aſſo, einem Dorfe zreiſchen Como und Lecco 
geboren, widmete ſich in Bologna dem Studium der Jurisprudenz 
und ſcheint im Wahnſinn die That ausgeführt zu haben. Man 
diskutirte in der Stadt eifrig die Frage, ob die Kirche nicht von 
neuem geweiht werden müfle. N 

ine neue Frauen⸗Univerſität. Aus Newyork wird 
berichtet: Die unermüdliche Vorlämpferin für wiſſenſchaftliche, 
geſchäftliche u. ſ. w. Gleichſtellung beider Geſchlechter, Suſan B. 
Anthony, agitirt ſeit längerer Zeit eifrigſt dafür, daß wie viele 


Auer Bes 


8 —— 
ee 


e 7580 M., (70 
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Zufuhr von Fluß⸗ und 


r 


Universities und Academys im Weſten und Nordweſten, jetzt auch 
die älteren Hochſchulen im Oſten entſprechend vorbereitete Mädchen 
und Frauen als vollberechtigte Hörerinnen unter ihre Alumnen 
aufne men. Konnte ſie auch 2 mit dieſem Verlangen bei 
den beiden hervorragendſten Hochſchulen des Landes, Harvard 
College und Yale 1 5 nicht durchdringen, ſo ſcheint ſie anderwärts 
mehr Glück zu haben. Die University of Rochester im Staate 
Newyork ſoll geſonnen ſein, neue großartige Univerſitäts⸗Gebäude 
zu errichten, in welchen Studirende beider Geſchlechter e 
en Lehren der Profeſſoren des Inſtituts lauſchen RN gemeinſam 
im Laboratorium und Sezirſaal arbeiten ſollen. Die Bürger von 
Rocheſter find von dem Projelt ganz enthuſiasmirt. 


5 Lokales. 


Poſen, 12. September. 

— b. Diebſtähle. In der vergangenen 1 iſt in einem der 
an der Schifferſtraße belegenen Speicher ein nbruchsdiebſtahl 
verübt und ſind drei Zentner Grütze geſtohlen worden. Die Diebe 
wurden ſchließlich von dem Nachtwächter bemerkt und ergriffen die 
Flucht, was ſo ſchleunig geſchah, daß ihnen nicht Zeit blieb, ihre 
abgelegten Stiefel und einen mitgebrachten alten Regenmantel mit⸗ 
zunehmen. Die Grütze wurde ſpäter in drei Säcke gefüllt, in 
leeren Tonnen verſteckt, vorgefunden und dem Beſtohlenen zurück⸗ 
90 eben. Auf die Diebe wird gefabnb et. — Wir meldeten geſtern, 

80 in der vorhergegangenen Nacht bei einem Gärtner in Wilda 
ein Einbruchsdiebſtahl verſucht worden ſei. Wie ſich inzwiſchen 
. — hat, iſt es bei dem Verſuch nicht geblieben, die Diebe 

aben vielmehr zwanzig Hühner und acht Enten in einen Sack ge⸗ 
packt und ſind damit geflohen. — Am letzten N verſchwand 
einem Schneidermeiſter aus ſeiner Wohnung in der Bäckerſtraße 
ein Geldbetrag von 39,50 Mark. Dem Diebe iſt man auf der p 


Spur. 

* Aus dem Polizeibericht von Freitag. Verhaftet: 
8 Bettler. Verloren: eine Amethyſten⸗Broche, ein Packet ſchwarze P 
Borte und Knöpfe. Gefunden: eine Rolle Telegraphendraht, 
ein vergoldetes Armband, ein Paar Knabenhoſen. Zugelaufen: 


zwei Hunde. 


Handel und Verkehr. 


Auswärtige Konkursnachrichten. Papier⸗ und Karton⸗ 
fabrik in Firma Werner und ae in de — Roth: 
gerber Gottlieb Lutz in Sulzbach a. Murr. {empnermeifter 

Dohmöhl in Braunſchweig. — Buchbinder R. Seyde in 
Strieſen. — Molterei⸗ und Gaſthoſbeſtder E. Kuſchel in Ober⸗ 
hannsdorf. — Hondſchuhmacher ulius Langer in Glogau. — 
Wittwe des Tapeziers H. L. Chr. Bielfeldt in Hamburg. — Metz⸗ 
ger —— Schell in Heilbronn. — Kaufmann Friedrich Hömberg 
in Hörde. — Schuh- und Möbelplüſchweberei von C. P. Antel⸗ 
mann 5 Kulmbach. — Kaufmann K. Paul in Langenfeld. — 
Schuhmachermeiſter W. 1 er 5 Magdeburg-Buckau. — 
Firma Gebr. Hinzelmann ach. a — Friedr. Brözel 
in Nauenitein. — Kaufmann Joseph Wolf in St. — — 
Bäckermeiſter Auguſt Wilhelm Aurich in Schwarzenberg. — Schmied 
H. F. Laurup in Toftlund. — Zimmermann Chr. H. Dold in 
Tuttlingen. 

* Nürnberg, 10. Sept. Geſtern wurden dem Markt 250 
Ballen per Bahn und nur 20 Ballen Landhopfen zugeführt. Bei 
ſehr feſter Stimmung und zu 5—8 M. 
hopfen gelangten 350 Ballen zum Verkauf. Dem heutigen Markt M 
wurden 400 Ballen Landhopfen und ebenſo viel von der Bahn 
zugeführt. In Folge übertriebener Forderungen der Eigner ent⸗ 
wickelte ſich das Geſchäft ſehr langſam, und da man die erhöhten 
Forderungen nicht bewilligte, wurden die Zufuhren erſt bis Mittag 
zu geſtrigen mein übernommen. Es wurden bezahlt: Markt⸗ 
— zu 75—90 M., Württemberger 85—98 M., Badiſche 85 bis 

Hallert uer 85-95 M. 


Marktberichte. 


(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

W. Poſen, 12. Sept. [Getreide⸗ und Spiritus⸗Wochen⸗ p 
bericht. 11 in der abgelaufenen Woche war das Wetter ſchön 
und trocken. it der Saatbeſtellung iſt man in der ganzen Pro⸗ 
vinz in voller Thätigkeit, ebenſo mit dem Ausnehmen der Kar⸗ 
toffeln, die im Allgemeinen einen lohnenden Ertrag liefern. Es 
ſtellt ſich jetzt heraus, daß die früheren Klagen über eingetretene 
Fäulniß ꝛc. übertrieben waren. Das Angebot aller Cerealien, aus⸗ 
genommen Roggen, der nur mäßig zugeführt wurde, war ziemlich 
umfangreich. Aus dem benachbarten Polen kamen ſchon Pen 
Transporte von Weizen, Gerite und Hafer heran. Die Situation 
des dieswöchentlichen Geſchäftsverkehrs war matt und mußten 
Preiſe wiederum mehr oder weniger nachgeben. Unſere Müller 
decken nur den nothwendigſten Bedarf; ebenſo hat die Exportfrage 
weſentlich nachgelaſſen. Von Roggen iſt jetzt hier ein bedeutendes 
Lager vorhanden. 

Weizen war ftarf efferirt und un. billiger verfauft werben; 
geringe 8 ſind ſchwer verkäuflich, —238 M. 

Roggen war Anfangs der Woche ziemlich gut gefragt, 
ale aber matt, 218-230 M. 

Gerſte fand nur in beſſerer Waare zu Verſandtzwecken Be⸗ 
achtung, andere flau, 150175 M. 

Hafer wurde in größeren Poſten offerirt und mußte billiger 
verlauft werden, 150 —165 

Erbſen noch wenig angeboten, Futterwaare 165 bis 170 M., 
Kochwaare 180 190 0 

Lupinen in neuer Waare ohne Angebot, alte blaue 95 bis 
105 M., gelbe 95—102 M. 

Buchweizen findet nur e d 8 — 4 * 165—170 M. 

Spiritus. Die Verladungen nach Berlin p. Bahn und Kahn 
dauern fort und dürfte das hieſige Lager in den nächſten Tagen 
wohl geräumt ſein. Im Ganzen bleibt die Lage des Marktes un⸗ 
verändert. Das Geſchäft ruht faſt vollſtändig, nur Wintertermine 
werden in kleinen Poſten gehandelt. Unſere Brennereibeſitzer ſind 
jetzt im Verkauf etwas zurückhaltender, da der Deport ein dete 
großer iſt. Die Brennereien ſind faſt ſämmtlich ſchon im Betriebe 
und treffen bereits kleine Pi friſcher Waare ein. Sprit⸗ 

eſchäft iſt es noch äußerſt ſtill. Für ſpätere Lieferung a nur 
Fin und wieder 1 en, Schlußkurſe: Loko ohne Faß 


a en dir entral⸗Markthalle. Amtlicher Dr 
u ber er ſtodtiſchen Mar Markt en⸗Direktion uber den Großhandel in 

Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Ser Markt war nur 159 1h fc it, da auswärtige Schlächter 
wenig vertreten waren en Geſchäft find Preiſe für 
Kalbfleiſch gertiegen, für andere Fleiſchſorten feſt Sec, Wild 


und Geflügel. Rehe knapp und hoch bezahlt. Hochwild gefragt. 
Rebhühner mäßig zugeführt und feſt im Preiſe. Zahmes lan. 5 
ausreichend, ſchlachtreife Enten und Hühner begehrt. Fiſche 
Seefiſchen war heute reichlich, doch fehlten 
Steinbutte und Hummern. Geſchäft lebhaft, Preiſe für bunte Stice, 
Schleie, Lachs hoch, im Uebrigen mäßig. Butter und Käſe. 
verändert. Gemüſe. Ruhiges Geſchäft. Blumenkohl teſchlich, 
Kartoffeln wieder knapper. Telt. Rübchen billiger. Obſt. Starke 
Zufuhr. Feine Sorten Birnen gefragt, Aepfel flau. Weintrauben 
und 77 elbeeren begehrt. Preiſe unverändert. 

2 leich Rindneiſch Ja 60-64, Ila 50--58, IIIa 40 48. Kalb⸗ 


höheren Preiſen für Markt⸗ 


fleiſch la 60 70 M. IIa 45—58. Hammelfleiſch Ia 58—65, IIa 4556 
Schweinefleiſch 52—60 M., Bakonier do. 50-51 M. p. 50 Kilo. 

Weräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 70—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 65—72 M., harte re 
00 — 3 3 . 50 Rio, 


Rehe „Kilo. —1,15 M., Rothwild p. 
Kilo 0-6 Pf., Wlidſchweine 1 75 Kilo 44—51 Pf., 1 . 
½ Kilo 59 Pf., Wlldenten — M., Rebhühner, junge ö, 80—1,35 M. 
Zander 56 —90 


51 ſche. 8 64—76 M., do. große 54 M., 
M., Barſche 68 M., Karpfen, große, 80—95 M., do. mittelgroße, 
— M., do. kleine Am. Schleihe 91—98 M., Bleie 5761 M., 
Aale, große 82 M., do. mittelgr. — M., do. kleine 69 
M., Quappen — M., Karauſchen 77 M., Wels 40 M., Rod⸗ 
dow 7 60 M. p. 50 50 Kilo. 
Schalthie re. Krebſe, zroße, über 12 Ctm., p. Schock 8 

bis 13 M., do. 10—12 Ctm. 5,50 M., do. 10—11 Ctm. 1.00250 M 


Butter. Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 105—110 M., do do. 
Ta. 96—102 M., 5 0 50 e 80—85 M., Landbutter 65 bis 
75 M., Poln. — 


Gier Pomm. Eier Eu 6 p& M., Prima 
Kiſteneler mit 8 ¼ pCt. od. 5 Schoch and Ste Yiabafr200-5, 15 M. 
7 do. 2 Sch 

Gemüſe. Kartofſan 1 58 50 Kilo 275—3 M., do. weiße 
runde 300 M., do. Daberſche sn A Karotten p. 50 Ltr. 3-5 M., 
Mohrrüben, lange, 1 50 Ltr. 1,50 M., do. Junge, b. Bund 0,10 
bis 0,15 M., Zwiebeln p. 50 Kb 3,50 8 1 75 en p. S od 


3—4 M., Peterſilie p Bund 0,50 M., Selle 1 Sch p. Schock 
5 Sch r Schoten p. 50 Liter 6—7 M., 5 5 chlangen⸗ per 
Schock 8 - 


DER. usa fel p. 50 Liter 3,00—4,00 M., Birnen, 1 
50 Ki Muskateller v. 50 Liter 4,00—5,00 M., 9 7 
birne p. 69 Liter 9,50 —4,00 M., Spitzbirne p. 50 Ltr. 3—8, 50 
1 Yon hieſige, 50 Sun 3 M., Pfir ſiche 


> p. Kilo 60— 70 
Aprikoſen p. Kilo — M., Melonen p. ½ Kilo 0,20 bis 0,25 


„ital. Weintrauben p. Kilo 0,30 —0,70 M. 
Marktpreiſe zu Breslau am 11. September. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Weizen, weißer, 
Fönen gelber 


pro 
oggen 
„ 580 
afer alter 
afer neuer Kilo — — 
Erbſen 16 — 


Feſtſetzungen der Handelskammer-Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waare. 

Raps per 100 Kilogr. 27,10 25,10 21,10 Mark. 

F 26,0 24,50 20,50 5 


p. 1000 Sale 
Kündiaungsſcheine 15 Sep 28900 Gd. 
Ai: (p. 1000 Kilo) P. Sept. 158.0 85 
ü böl (p. 100 Kilo) P. t 1 
: excl. 50 2 70 
11 8 (50er) 73,80 
1 nk. Ohne Umſatz. 
Vörſenkommiſton. 
ee 11. 2 [An der Börſe.] Wetter: Schön. 
a + 18 Gr. R. Barom. 28,6. Wind: ©. 
Weizen etwas matter, p. 1000 Kilo loko 8 M. bez., p 
Sept.⸗Okt. 225 M. bez., p. Okt.⸗Nov. 223 M. Br., 222.5 M. Gb. 


Roggen wenig ea b. 1000 Kilo toto 210—232 M. bez., p. 


Sept.⸗Okt. 234— 233 M. bez., p. Okt.⸗Nov. 230 M. Br., p. Növ.⸗ d 
Dez. 227 M. a Gerſte, 5 1000 Kilo tn 160— OR, feinste 
über Notiz bez. 2 5 p. 1000 Kilo loko neuer 155—16 2 M. bez. 
Winterrübſen p. 1000 Kilo loko 235—253 M. bez. Winterraßz 


1000 Kilo (ofo 235— 260 M. bez. 
eſchaftslos = = 000 Liter⸗Proz. 70er 54, 
nom., p. Sept. 70er 53,8 M. Be p. Sept.⸗Okt. 70er 49,5 M. nom., 
p. Ott.⸗Nov. 48,5 M. nom., Abrli⸗Mas 48,5 M. nom. 5 — 
meldet: Nichts. e e Weizen 225 M., 

233,5 M., Spiritus 70er 53 Gee. ade 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Rübdi geſchäftslos. Spiritus 
loko ohne Faß 5 


ls jr reifbare Wuare. 
erbrauchsſteuer 
10 September. 11. September. 
fein Brodraffinade 28,50—29,00 M. 28,50 —29,00 M. 
fein Brodraffinade 28,25 M. 28,25 M. 
Gem. Raffinade 28.55 M. 28.25 M. 
Gem. Melis J. 20,75 M. 26,75 M. 
5 . —.— 115 — 
Kryſtallzucker II. — 
Tendenz am 11. Sept., Vormittags 11 Uhr: Still. 
B. Ohne en euer. 
0. September. 11. September. 
Sranultrter Zucker — — 
Kornzuck. Re 125 iz 2017,35 M. 17 2017,30 M. 
dto. Rend. 5 
Nachpr. Rend. 75 13,50 — 14,60 M. 13,20— 14.60 M. 


endenz am 11. Sept., Borutttags 11 Uhr: Ruhig. 
5 50 000 Zentner. 


CEeelegraphiſche Nachrichten. 

München, 12. Sept. Die Blätter melden, der Kaiſer 
dankte nach der geſtrigen Manöverkritik dem Prinzregenten 
für die ihm gewährte Gelegenheit, die völlig kriegstüchtige 
bayriſche Armee kennen zu lernen; er ſei überzeugt, die Armee 
würde im Ernſtfalle ſich bewähren wie bei Weißenburg und 
Sedan. Die Armee verdanke ihre Tüchtigkeit in allererſter 
Linie dem Prinzregenten und den bayriſchen Prinzen im 
aktiven Heeresdienſt. Er ſei hoch erfreut, Mitglieder des bay⸗ 
riſchen Königshauſes näher kennen gelernt zu haben. Der 
Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf den Prinzregenten und der 
Prinzregent erwiderte mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Athen, 12. Sept. Von den Perſonen, welche ſich auf 
der beim Kap Sunium untergegangenen „Taormina“ befanden, 
wurden auch durch ein vorüberfahrendes griechiſches Segel⸗ 
ſchiff ſechszehn Perſonen gerettet, darunter zwei engliſche Fa⸗ 
bat Die Geretteten wurden nach der Inſel Poros ge— 
racht. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 1 Septör. Mittags 1,50 Meter. 
Morgens 1,42 

- . 12 Mittags 142 D 


ö ge r. Silberrente 78 60 


Oli 
1 15200 8 8 
50 Br. Jie Steinſalz 30 50 


8 Börſe zu Poſen. 
eo 12. September. [Amtlicher Börjenberidt.] 
viritus Gekündigt —, - L. Le (ser) —.—, 
(70er) —,—, (Loko ohne Faß) 50er) 75,20, (70er) 55,40. 
— 5 12. September. [Privat⸗Bericht.] Wetter: ſchön. 
viritus geſchäftslos. Loko ohne Faß (50er) 75,20, (70er) 55,4). 


N Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 12 Sete „Telear. gentur B. Heimann, Bofen.), 


Weizen feiter Spiritus ſchwach ec 


an Sept.⸗Okt. 231 50 230 501 7uer loko ohne Faß 56 70 57 10 
do. Okt.⸗Nov. 226 — 225 2570er — 2 15 . 58 10) 58 20 
50 Roggen feſter 70er Sept.⸗Okt. 50 20 50 30 
do. Sept.⸗Okt. 238 — 236 70er Okt.⸗Nov. 48 90 49 10 
do. Okt.⸗Nov. 234 — 232 7570er Nov.⸗Dez. 48 10 48 30 
Rüböl feſt 70er April⸗Mal 48 60 48 70 
do. Sept.⸗Okt. 62 30 619 Ha 
do. April⸗Mai 62 30 62 251 do. Sept.⸗Okt. 159 500159 — 
Kündigung in Roggen 50 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 560,000 Etr., (50er) —,— Ltr. 


Berlin, 12. rn ® * 92 v 
Renten pr. re 3 * — 20 55 


225 50 225 75 

Hasen pr. Sept.⸗Okt. 238 — 236 75 

do. kt.⸗Nov 234 — 233 25 

Spiritus 2 0 feen Notirungen.) Lot.. 
do. 70e l 

do 70er r ? 58 20 58 10 

do. 70er Sb Oktbr. 50 — 50 40 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 48 80 49 20 

do. 70er Nov.⸗Dez. 48 20 48 40 

do. 70er April⸗ Dal. 48 60 | 48 80 


Konſolid. 905 Ant = 0% a om u Dar 67 25/667 
oln. quid. r. 65 25 
Bol 47, Mee 100 80,100 9 Unger. 4% Goldr. 


Geer Prov. Obl ig. — —1 92 90 
Oeſter. Banknoten. 173 80 ge 2 
7 


Oeſtr fr. Staatsb 3123 1 123 90 
Lombarden 8 44 90 44 90 
Neue 7 83 60 83 70 
7505 Banknoten 219 90217 40] Fondsſtimmung 

½% Bdkr Pfdbr. 97 7597 60 teit 


Oſtpr. Südb. E. S. A 78 30 76 40 Gehen, 1 751153 90 
Mainz Ludwighfdto 10 101119 10 
Mariend.Mlamw.dto 56 30 55 75] Dur: Bobend. Eiſb 223 25.223 — 
Italieniſche Rente 89 60) 89 80 . „92 50 92 75 
Ruſſa konſelnl 1889 98 10) 97 0 Galizier = 89 10 89 25 
dto.zw. Orient. Anl. 68 30 67 90 Schweizer Etr., „156 50 153 69 
Rum. 4% Anleihe 83 80 83 70 Berl. Handelsgeſell. 133 75133 25 
Türk. 1 70 konſ. Anl. 18 10 18 10 ande Akt. 145 101145 30 
Poſ. Spritfabr. B. A Diglont. Kommand.174 — 173 10 
Gruſon Werke 146 — nz — | Königs- u. Laurah. 116 25114 4) 
Schwarzkopf 235 — . Gußſtahl 114 50113 75 
ortm. St. Sr. L. A. 67 70 269 50 Flöther Maſchinen. — — — — 
30 50] Russ. B. f. ausw. H 67 75 67 50 
L 123 50 Kredit 151 40 Diskonto⸗ 


Nachbörſe: 
Kommandit 173 6 


Stettin, 12. ens „Teles. Agentur B. Heimann, Bofen.) 


Not. v. 1. 

Weizen unverändert | piritus ſtill | 
do Sept.⸗Okt. 225 50/225 —Iver loko 70 M. Abg. 54 50 54 50 
do. Oft „Nov 222 — 222 eptember , 53 80 53 80 
1 gen feſt ep „ 49 40, 49 50 

ept⸗ Ott. 234 501233 — 
se Okt.⸗Nov. 231 50.230 etroleum*) 
Rüböl unverändert do. per loko 10 800 10 80 
do. Sept.⸗Okt. 61 500 615 
do. „ pril⸗Mai 62 — 62 — 


Petroleum“) loco verſteuert Uſance 1½ pCt. 
— ——— — 


Wetterbericht vom 11. September, 8 Uhr Morgens. 


com. a. 0 G 
Stationen. nachd. enen 
rebuz. in 


Win d. Wette r. fl. Celſ. 


. 2 edeckt 

Een ir 765 ONO 1 heiter 15 
Chriſtianſund 76 ONO 1 Nebel 12 
Kopenhagen 766 WS W̃ 3 wolkenlos 16 
Stockholm. 759 bit} 4 Regen 

aparanda 754 N 4 bedeckt 

etersburg 750 Albedeckt 13 

oskau — — 
1 765 NNW̃ 2 halb bedeckt 12 
Cherbourg. 765 wolkenlos) 13 

elder 767 SO 1 wolkenlos 17 

ylt. 766 WEB 1 wolkenlos 17 

ambur 767 SO 1 wolkenlos 14 

winemünde 768 SW 2 wolkenlos 15 
Neufahrw. 66 25 2 wolkenlos 17 
Memel. 762 WSW 5 wolkenlos 17 
Paris 766 N 1 Dunſt 13 
Münfter . 767 NNO 1 wolkenlos 11 
Karlsruhe. 768 ; 1 wolkenlos 11 
Wiesbaden 768 ſtill wolkenlos 12 
München 769 NO 1 wolkenlos 10 
Chemnitz 769 SD 1 wolkenlos 13 
Berlin 768 . 2 wolkenlos 12 
Wien 770 ſtill wolkenlos 9 
Breslau. 770 SO Awolkenlos 10 

le d' Aix 763 DS 4 wolkenlos 17 

iasa ; 767 NO 2 wolkenlos | 18 
Trieft . 767 ONO 2 wolkenlos 19 


) Starke a 


ala für die Windftärfe, 
1 7 75 25 en leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = friſch, 
6 = ftarf, 7 8 ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
115 — heftiger ich 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion, welche geſtern bei den Lofoten lag, iſt oſt⸗ 
wärts nach Finnland fortgeſchritten und veranlaßt im mittleren 
Oſtſeegebiete friſche weſtliche Winde. Ueber ganz Mittel- und 
Südeuropa iſt der Luftdruck hoch und gleichmäßig vertheilt und 
dementſprechend iſt die Luftbewegung ſchwach, das Wetter heiter 
und trocken. Die Temperatur iſt im Weiten meiſt geſunken, im 
Oſten meist geſtiegen In Deutſchland liegt ſie an der Küſte meiſt 
über, im Binnenlande meiſt unter dem Mittelwerthe. In Hernö⸗ 
ſand wurde Nordlicht beobachtet. 

Deutſche Seewarte. 


Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 
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